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Die Edıtıon der reformierten Bekenntnisschriften schreıitet 1im vorliegenden Band
mıit den Dokumenten Nr. 65 bis P In bewährter edıtorischer Qualität
eılban 3/1 ist etwas weniger umfangreich als seine Vorgänger, weıl nıcht alle
Dokumente komplett, sondern Nur die wichtigsten Abschnitte aQus ihnen abge-
TucC worden sınd. Zur Auswahl und Abgrenzung VoNn Band 1{11 vgl KFE
19, 53 und 62.) Die acht Texte stammen aus den letzten 3() Jahren des 16 Jahr-
underts und aus verschiedenen deutschen und südosteuropäischen Territorien:

An erster Stelle steht der Konsens Von Sandomierz (Polen 1S5/0.: Seıite 1—20);
darauf olg die Confessio Verd der Synode Csenger (Ungarn 1570,
die ausführliche Confessio Bohemica (1575/1609, 47—176); das Bekenntnis der
Dillenburger Synode 177-183); die Confessio Scotica posterior
85—228): der Katechismus VoN 7Zweibrücken 229—301, lat ab 278); der
(’ONSENSUS Bremenstis 03—313) und das nıcht vollständig abgedruckte
sogenannte „Staffortsche Buch“‘ Christlichs edencken (Baden 1599, 15—-335)

Der Band all nıcht HrCc erühmte und weıt verbreitete exte auf wIıe zuletzt
eılban: 11/2 (vgl JETh 24, 2010, ZZ3 jJener enthielt den Heidelberger Kate-
chismus Von 563 und die Confessio Helvetica Posterior Von 566 Einige Texte
des vorliegenden Bandes 1Ur für kurze eıt gültig, weil s1e entweder urc
den Heıidelberger Katechismus abgelöst wurden oder nach Änderung der kır-
chenpolitischen Konstellationen nıcht mehr gebraucht wurden (vgl ZU| eispie
2 55) Zutreffend schreıbt Andreas Mühling 1m Auftrag des Herausgeberkreises
im Vorwort „Die Bekenntnisschriften spiegeln die hochkomplexe kirchenpoliti-
sche Sıtuation innerhalb der jeweılligen Territorien ebenso wider wWwIe die einzel-
nen theologischen Debatten die dort geführt wurden“‘ (Vorwort, unpagıniert).

Während der eser für die Lektüre der lutherischen Bekenntnisschriften „nur‘
lateinische und frühneuhochdeutsche Sprachkenntnisse braucht, ist für den VOT-

liegenden Band nützlich, WEenNn mMan auch altenglısche, altfranzösische und viel-
leicht historische tschechische Texte lesen kann.

Zu den uUblıchen kontroverstheologischen Themen kommt in der geistesge-
schichtlich besonderen osteuropäischen Sıtuation die Abwehr antıtrinıtarıscher
Lehraussagen, gerade ın Polen und ngarn (vgl 23) Heutige Aufmerksamkeıt
verdient besonders der Konsens VoN Sandomierz, der in seiner Wiıirksamker ZW AAar
auf das 16 Jh begrenzt 1e (6) aber als beispielha für spätere Unionsver-
handlungen und ökumenische Bestrebungen gesehen werden kann. Das Be-
kenntnis der Dillenburger Synode VOoNn A macht NCUu auf den wichtigen refor-
mierten Theologen Christoph ezel aufmerksam. der VorT em Hrc seine Bre-
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inNer Tätigkeıt ekannt ist Der Diıllenburger ext Von SN diente ihm als orla-
SC tfür den (ONSCNSUS Bremenstis von 595

Die Confessio Scotica posterior (1581) wiırd auch ın einer altfranzösischen
Version der Hugenotten VOoNn 603 präsentiert 5—2 Der 7Zweibrücker Kate-
Chismus (1588) dokumentiert die Wendung VO Luthertum der Konkordienfor-
mel ZUT reformierten Theologie und ist in fast schon klassıscher Manıier usführ-
ıch be1 den reformierten kontroverstheologischen Lieblingsthemen Abendmahl
us  S (vgl 260) Von der Bremer Konsensformel wird NUur der abschließende
„programmatısche Höhepunkt“ (305), das ema Kirchenzucht, vollständig WIe-
dergegeben. Was könnte dieser Schwerpunkt heutigen reformierten Kirchen
gen?

Schließlic ist das Staffortsche Buch des Markgrafen rnst Friedrich VON Ba-
den-Durlach eine „Privatschrift eines theologisc außerordentlich versierten
Fürsten“. Es ist „hÖöchst umfangreich angelegt, hochgelehrt © und „erfüllt g-
konnt alle Kriterien, VoN der eigenen Bevölkerung, einschlieblic ihrer  z Pfar-
rer und Lehrer, ignoriert und nıcht weıter rezipiert werden“ Auch diese
Beobachtung Mag für die gegenwärtige Kıirche e1c se1n, Wenn S1e sich denn
helfen lassen wıll! Aus diesem für die adısche Kirchengeschichte interessanten
Bekenntnis, das für die reformierte ase Mittelbadens steht, werden Ur akra-
mentenlehre, Tauf- und Abendmahlslehre abgedruckt.

Auch wenn keine der in diesem Band abgedruckten Bekenntnisschriften weit-
reichende Nachwirkungen wIie etwa der Heidelberger Katechismus hatte, zeigen
die Dokumente doch, dass diese vermeıntlich „alten“ Texte keineswegs nbedeu-
tend für die heutige theologische Diskussion siınd WenNnnNn s1e ur wahrgenommen
werden!

Jochen Eber
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Für lange eıt gab 6S NUTr eine einzige „große*‘ Ausgabe der lutherischen Be-
kenntnisschriften, und diese WAar für die and des wissenschaftlıchen Theologen
bestimmt: Die Bekenntnisschriften der evangelisch-Iutherischen Kirche, heraus-
gegeben 1im CA-Jubiläumsjahr 930 und dann immer wieder nachgedruckt,
etzt in 13 Auflage 1998, 2010 ıne Neuedition dieses erkes mıt ZweIl be-
gleiıtenden Quellen- und Materi1albänden ist für Ende 2014 angekündigt. Auch
diese wiırd eher für die and der Theologen als für den lutherischen Laıen be-
stimmt se1n.


